






vn GOTTES Gunden WJR Vrnſt Griederich, Herzog zu Sachſen, Jullich,
Clebe und Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgraf in Thuringen, Marggraf zu Meißen, gefurſteter Graf zu
Henneberg, Graf zu der Mark und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein 2c. x.

Jg, Fliedrich Auguſt, von GOTCES Gnaden Herzog zu Sachſen, Julich, Cleve, Berg, Engern und Weſtphalen, des heiligen Romiſchen
Reichs Erz-Marſchall und Churfurſt, auch deßelben Reichs in denen Landen des Sachſiſchen Rechtens, und an Enden, in ſolch Vicariat gehorende, dieſer Zeit Vicarius,55

Landgraf in Thuringen, Markgrafzu Meißen, auch Ober- und Niederlauſitz, Burggraf zu Magdeburg, gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der Mark, Ravensberg, Barby und Hanau,
Herr zu Ravenſtein ec.

GDntbieten allen und jeden Churfurſten, Furſten, geiſtlichen und weltlichen, Pralaten, Grafen, Freyherren, Herren, Rittern, Knechten, Haupt- und Amtleuten, Voigten, Pflegern, Schultzen,
Burgermeiſtern, Richtern der Stadte, Burgern, Gemeinden, und ſonſt allen andern, was Wurden, Standes und Weſens die ſind, Unſere freundvetterliche Dienſte, Freundſchaft, und was
Wir Liebes und Gutes vermogen, freundlichen und gunſtigen Gruß, Gnade und alles Gutes, zuvor.

Durchlauchtigſte, Großmachtigſte, Hochwurdigſte, Durchlauchtige, Durchlauchtig- Hochgebohrne, Hochwurdige, Hochgebohrne, Hoch- und Wohlgebohrne, Wohlgebohrne, Edle,
Wurdige, Andachtige, Ehrſame, und Weiſe, bſonders freundlich geliebte Vettere, Oheime, reunde, Liebe veſondere und Getreue.

Eueren Majeſtaten, Eueren Liebden und Euch iſt ohne Zweifel ſchon zu vernehmen gekommen, welchergeſtalten durch das am erſten itztlaufenden Monats erfolgte Ableben des Weyland

Allerdurchlauchtigſten, Großmachtigſten Furſten, Herrn Leopolds des Zwehten, erwahlten Romiſchen Kaiſers, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs c. glorwurdigſten Andenkens, das hei—
lige Romiſche Reich ſein erwahltes Oberhaupt verlohren hat.

Gleichwie Uns nun, als Churfurſten und Herzogen zu Sachſen, vermoge der guldenen Bulle und des uralten Herkommens, zu dieſer Zeit, da das heilige Romiſche Reich mit keinem Haupte
verſehen, die Verwaltung und Proviſion deßelben Reichs, an Enden des Sachſiſchen Rechtens und in den zu Unſerm Vicariat gehoörigen Provinzen angefallen iſt, und zuſtehet: Alſo haben
Wir, aus angeſtammter Liebe und patriotiſcher Zuneigung gegen das heilige Reich, deutſcher Nation, Unſer geliebtes Vaterland, dieſem Amte Uns zuunterziehen, nicht Anſtand nehinen mogen.

Damit nun ein gutes Vernehmen, und der innerliche Friede und Ruheſtand, welchen die gottliche Gnade bishero verliehen, auch ferner erhalten und befeſtiget, Unruhen und Emporun—
gen aber verhutet werden: So iſt von wegen Unſers Amts Unſer Begehren, Unſerthalben aber Unſer freundliches Erſuchen, gunſtiges und gnadigſtes Geſinnen, Euere Majeſtaten, Euere
Liebden, und Jhr wollen bey Jhrer und Eurer Geiſtlichkeit verfugen, auch Selbſt Gott den Allmachtigen andachtiglich anrufen, das heilige Romiſche Reich gnadiglich mit einem Haupte, wie
es Jhm gefallig und Uns allen erſprießlich ſeyn mag, forderlichſt zu verſehen. Sie und Jhr wollen auch, dem heiligen Romiſchen Reiche und deutſcher Nation zu Ehren und Wohlfahrt, Jh—
nen und Euch ſelbſt zu Gutem und Uns zu Gefallen, in Zeit ſolcher Unſerer Reichs-Verweſung, jeder gegen den andern ſich friedlich halten, und in guter nachbarlicher Einigkeit bleiben, zu Ge
waltthaten ſich nicht bewegen, ſondern ob Jemand irrige Sachen und Gebrechen gegen den andern hatte, oder gewonne, wodurch Aufruhr und Weiterung entſtehen mochte, ſolche einitellen,
oder, wo der Verzug beſchwerlich, die Sachen an Uns gelangen, und zur Verhor und Handlung kommen laßen; darauf Wir freundliches und gnadiges Einſehen thun wollen, daß ſolche Jr—
rungen mit Gottes Hulfe entweder in Gute beygeleget, oder nothdurfftig mit Euerer Majeſtaten, Euerer Liebden, Euerer und anderer des heiligen Reichs Stande Rath und Hulfe alle That
lichkeiten moglichſten Fleißes abgewendet werden mogen.

Euere Majeſtaten, Euere Liebden und Jhr wollen Sich nicht weniger, dem heiligen Reiche zum Beſten, in guter Verfaßung dermaßen halten, damit wo im Reiche ſich Sachen begaben,
daß ein Stand den andern gewaltthatiger Weiſe belaſtigen und bey Billigkeit nicht bleiven laßen wollte, oder wo ſich Jemand unterſtehen wurde, in ordentlicher Wahl eines Romiſchen Konigs
etwas Widerwartiges einzufuhren, oder Verhinderung zu thun, ſo dann Euere Majeſtaten, Euere Liebden und Jhr, neben andern Mitſtanden des Reichs, Friede und Recht zu erhalten, und
Uns alle vor Gewalt und Beſchwerung zu ſchutzen, auch Hulfe und Beyſtand nach jedes ſeiner Lande und Oerter Vermogen, bedurfenden Falls, zu thun ſich angelegen ſeyn laßen mogen,
bis durch Verleihung Gottes des allmachtigen und oberſten Regierers, das Reich wieder mit einem Haupte verſehen ſeyn wird. Jn dem Allem wollen Euere Majeſtaten, Euere Liebden und Jhr
ſich freundlich und gutwillig halten, weil dem heiligen Reiche und der gemeinen Wohlfahrt, auch Uns allen hochlichſt daran gelegen. Darum auch Unſer beſonderes Vertrauen darin ſtehet,
Euere Majeſtaten, Euere Liebden und Jhr werden von Sich ſelbſt, ohne einiges Unſer Erinnern, dazu geneigt und willig ſeyn.

Das wollen Wir um Euere Majeſtaten, Euere Liebden und Euch ſamt und ſonders freundvetterlich und freundlich erwiedern, gunſtig verſchulden und gnadiglich erkennen. Geben zu
Dresden, unter Unſerm Chur-Secret, am 7ten Marz, im Jahr 1792.
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	Von Gottes Gnaden Wir Ernst Friederich, Herzog zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg, auch Engern und Westphalen ... Entbieten allen und ieden Unsern getreuen Landständen des Fürstenthums Coburg ... Unsern gnädigsten Gruß ... und fügen Denenselben anbey zu wissen, wasmaßen des Herrn Churfürsten zu Sachsen Liebden Uns freundvetterlich zu erkennen gegeben, wie Sie nach dem ... erfolgten höchstseeligen Ableben, des ... Herrn Leopold, des Zweyten, erwählten Römischen Kaisers ... die Verwaltung des ... Ihro obliege
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